
Koblenftoff und Verbindungen deffelben.

Die verfchiedenen Arten, in welchen der Kohtenftoff vorkommt, wurden «inteitung.
als zufammengehörig erfannt, der Kobtenftoff felbft als Veftandtheil vieler
Verbindungen nachgemiefen, nachdem man die Bufammenfegung einer feiner
Verbindungen, der Kohlenfäure, Eennen gelernt hatte. Da dieBildung diefer
Säure die Reaction abgab, aus welcher man auf die Gegenwart von Koh:
tenftoff überhaupt fchließen lernte, fo müffen wir die Entwiclung ihrer Er:
Eenntniß vor Allem betrachten.

Genauere Angaben über die Kohlenfture findet man nicht vor dem sontenfäure.
17. Jahrhundert. Zwar rechnet Plinius unter die spiritus letales auch Entenaerfels

die gasförmigen Ausflüffe an folhen Orten, wo fih aus der Erde Kohlen:
füure entiwicelt, ohne indefi an die Eriftenz einer befondern Luftart zu den-
fen. Die Effervefcenz von milden Alkalien mit Säuren war lange befannt
(vergl. Seite 8 und 25), ohne daß die hier entftehende Luft als
eine eigenthümliche betrachtet wurde; ebenfo wenig mwurde der Erzeugung
einer befondern Luftart bei der Verbrennung und der Gährung Beachtung
gefchenkt. Bei den arabifchen Chemifern und bei den erften Alchemiften des
Abendlandes Eommt gleichfalls meines Wiffens Nichts vor, was für die fpe-
eielle Gefchichte der Kohlenfäure Wichtigkeit hätte. Einen Ausgangspuntt,
don twelhem aus fpäter viel für die Unterfuchung diefes Körpers gethan
mwurbe, finden wir zuerft bei Libavius angedeutet: bie Beachtung einer
eigenthümlichen Subftanz in den fäuerlichen Mineralwaffern. Er nennt
in feiner Schrift de judicio aquarum mineralium (1597) als die Urfache
des fauren Gefchmads der Säuerlinge bald die Bildung einer folhen Säure,

‚welche buch Zaufniß entftehe, bald den Gehalt an mineralifhen Säuren;

Libavius.


